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Amts ſhäligkcit auch nicht ein einziges 


Annoneen⸗ 
Munahme⸗Zureaus: 
3: Poſen außer in der 

Exprdeltun dicjer Zeitung 

Rente. 18.) 

bei C. O. Piriei Eu 
Breileſteutze 1a 
in Gneſen bei Fh. Spindler, 
in Grätz bei L. Skreifaud, 
tn Bresdiau bei Emil Babalh. 
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Bismarck und die 


Diejenigen Politiker, welche an die 
marck nicht vollfändig glauben wollen, ce er Anke 
Nichtbetheiligung an der Kaiſerreiſe in ee eee ri 5 
müſſen natürlich plauſibel machen, daß unſer eee 
Unſtände zurückhalten ließ, die feiner Politik ni 5 
förderlich find. Die geſtern von uns ** N Eu 

\ ski“ d den Grund dieſer . 
gere Wachat ve hide e 2m Bf: cn A 

ö enig Wahrſcheinlichkeit für at, N 

„ liegt, ſeine Gegner ee er zu rei⸗ 
es nicht nützlich und nöthig ift, welche aber den Vorzug 
— L durchaus originelle Verſion zu ſein. Alle anderen 
Zu er ſuchen das Motiv für das Zurückbleiben des Reichskanzlers 
5 pr Unzufriedenheit, welche ihm die italieniſche Politik gegenüber 
. Papſtthum eingeflößt haben ſoll. Wir meinen, daß eine ſolche 
Su mung, welche früher wohl thatſächlich vorhanden geweſen ſein 
4 eber zur Mitreiſe hätte bewegen müſſen, als zum . 
— 4 durch ſeinen perſönlichen Einfluß würde Fürſt Bismar 0 el⸗ 
U icht chen italieniſchen Politiker für feine Anſicht gewonnen haben. 
We im Gemolwintel ſitzt, kann keine Eroberungen machen. Das 

weiß — erſte Staate mann des deutſchen ere ſicherlich. 
n aber auch für die Nichtbetheiligung des 

Welchen Grund ma en e ran 


> ill, in ER 
Fürſten Bit marck ere Polltit bedauern. Darin ſtimmen 


Standpunkte einer antipäp „aus Florenz bei, worin offen 
. der „Nat.⸗Z“ aus Fl dei, 
zar neee Galheet Kreiſe in Jialien wiedergegeben ſind 


Es heißt darin: 5 2 1 
reiſen weiß man es ſehr gut, daß 
„In a eg . — Motiv den Fürſten Bis⸗ 
wirklich Unpäßlichteit em Berauern — davon abbält, fi perſönlich 
maid B am jene ez Die Herzlic leit der Benehungen zwischen 
wirklich nichts zu wünſchen übrig läßt, aver 
ab kalen Kreiſen wird man nicht erman- 


N ſeſes täglich drei Mal em 
Abonnement auf dieſes täglich Drei Rat 
(Geinende Blatt beträgt ierteljäbelih, Ne Na 
Beraten ds del 

f en nehmen a 
Beſtellung ſchen Reiches an. R 


— 


GG Fü 
Kaiſerteiſe. 
Krankheit des Fürſten Bis⸗ 


ae de r e ene 
deutſchen Blättern verbreitete Anſicht, daß der R anz t. 
— der italieniſchen Regierung der römiſchen Kurte gegenüber 
Unzufrieden ſei und dieſem feinen Mißfallen bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
beiten Aus druck gegeben habe, auf das Alerentſchiedenſte zu 1 85 
ſprechen. Ich kann Ihnen auf Grund der allerkompetenteſten Mit- 
theilungen im Gegentbeil verſichern, daß in dieſer Richtung auch 57974 
dat Berinarte vorgefallen x ah, 8 — ar 
| „Herr v. Keudel, rend der ganzen \ 
n ng an fer R Mal in = 2 9 1 x 1 5 
lie ezierung in dieſer Richtung irgend eine miß!tebig i 
2 Fürſt Bismarck iſt ein viel zu prakliſcher Nauen 
mann und kennt die italieniſchen Verhältniſſe viel zu genau, um nich 

zu wiſſen, daß das Verhältniß aliens dem Vatikan gegenüber ein 
ganz anderes als das Deutſchlands iſt, und daß die italieniſche RR 
zung beim beften Willen der römiſchen Kurie gegenüber mia ur 
energiſche Haltung befolgen kann, die für Deutſchland mög E 5 
Uebrigens fühlt ſich die deutſche Regierung ſtark genug, 5 
Kallurkampf mit der römiſchen Kurie allein auszufechten un 

bedarf weder der Bundes genoſſenſchaft Italiens noch lerer einer 
anderen Macht, um ſchließlich ſiegreid aus dieſem Kampf 
bervorzugehen und konnte daher der Reichskanzler gar nich 
im die Lige kommen, ſich ſemals über den Mangel an Energie von 

ten Italiens in dieſer Richtung zu beſchweren. Eben weil Fürſt 

Piömard den Fortbeſtand des guten Einvernehmens mit Vain 
er, t, bat er bisher Alles vermieden, was auch nur dem Schein 
me ie immiſchung in die inneren Angelegenheiten Italiens gleihlom- 
Balerlandez ud dann weil er die Würde und Unabhängipkelt feines 
und Würne doch zu batten weiß, actet er auch die Unabhängigkeit 
— a * anderer Staaten, und Sie können daher alle Gerlihte 
ſchen Rege He Differenzen zwiſchen der deutſchen und der italieni⸗ 
konti. Benda de zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn von Bis: 
uch die iat en als leeres 8 betrachten; da andererſeits 
— e italteniſchen Staatsmänner ſehr wohl wiſſen, daß fie an 
Deutfchland einen edenſo mächtigen als verläßlichen Bunbesgenoflen 
befigen und ſich daber ſehr davor hüten werden, eine dieſem Bunded- 
senoſſen mißliebige Poluik zu befolgen. 


In gleichem Sinne äußert ſich die in Turin erſcheinende „Gazzelta 
di Popolo“. Dies unabhängige Blatt ſchreibt: 
„Fürſt Bismarck entſchuldigte ſich bei dem Könige Viklor Emanuel 


iu einer Depeſche, daß er den deutſchen Kaiser in Folge eines fehr 


beftigen Anfalles rheumatiſcher Schmerzen nicht begleiten könne. Der 
dal dus ce ſein Bedauern über dieſen unangenehmen Zwiſchen⸗ 

Die offiziöfe wiener „Bol. Korreſp“ iſt in der Lage, Folgendes zu 
berichten: 


„Von wohlunterrichteter Seite in Berlin erhalten wir folgende 
demerkene werkhe eilen: Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird den 
Haller nicht nach Italien begleiten. Die längere Reiſe muß auf Grund 
3, stlichen Ratbes unterbleiben, um die Stärkung des Fürſten, der für 

le Zeit des Reichstages einer ausgedehnten Thätigkeit entgegengebt, 


ven zu unterbrechen. Der Kaiſer hatte den Fürſten durch ein beſon⸗ 


ü Nelſebandiges Schreiben von Baren⸗Baden aus aufgefordert, lein 


die Nest ler zu ſein. Dem Fürſten erklärte jedoch ſein Arzt, daß er 
der Kas e für ihn ſehr unzuträglich halte. Bedauernd verzichtete nun 

er auf die Begleitung feines erſten und hauptſächlichten Rath: 
0 „der ſich aber trotzdem und ungeachtet des ärztlichen Ausſpruches 


Einem faiferlichen Herrn zur Verfügung geſtellt hatte.“ 
. — 8 — — — 3 


Deuntſchland. 


e Mall eruin, 18. Oktober. Der Einzug des deutſchen Kaiſers 


land und die Begegnung deſſelben mit dem ihm befreundeten 


feiner | 


d 


vom Karfer mit Zuflimn 


Achtundſiebzigſter 
Mittwoch, 20 Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


König von Nalien findet unter glückberhrißenden Aufpigien ſtatt. E8 ı we 
fällt ja dies Exeigniß auf einen Tag, welcher für Deutſchland von ſo 
hoher Bedeutung iſt, auf den Tag, welchen wir als das Erinnerungs⸗ 
mit welchem die Geſchicke Deutſch⸗ 
Wendung zum Beffern und zur 
auf den Tag, an welchem der 
Kronprim des deutſchen Reichs das Licht der Welt erblickte. Was die 
d Monarchen ſelber betrifft, ſo wird die hohe 
volitiſche Bedeutung dieſes Ereigniſſes von allen Seiten vollauf ge⸗ 
wenn auch von gegnerticher Seite dadurch, daß man die 


feft eines Sieges (Leipzig!) feiern, 
lands nach langer Bedrängniß eine 
vollen Kraftentfaltung nahmen, und 


Begegnung der beiden 


würdigt, 
öffentliche Meinung irre zu führer ſucht. Gerade der Kaiſer hatte den 
Wunſch, die Bedeutung dadurch in das rechle L.cht zu fiellen, daß er 
die Begleitung der zwei bervorragendſten Perſönlichkeiten wünſchte, 
welche an der jüngſten Entwickelung Deutſchlands den größten Antheil 
genommen haben. Wenn auch die Ahficht des Kaiſers in Folge der 
im Befinden des Fürſten Bismarck eingetretenen Störung ſchließlich 
nicht zur Ausführung kommen konnte, fo bleibt doch die Abſicht ſelber 
ee deſtehen, und ſie wird auch den Italienern als ein 

eichen für die Wichtigkeit gelten, welche in Deutſchland und nicht am 
wenigſten am deutſchen Hofe der Zuſammenkunft beigelegt wird. — 


Der Kronprin: veranflaltet be | 5 
cher die Miniſter und —— —— 


erhalten haben. — Der 
um 10 Uhr in letzter 3 
Anzahl der Zutritt ver! 
Ratt des gewöhnlichen 


Arni m'ſche Prozeß wird am Mittwoch 


angenden Berfonen ſehr groß fein, fo wird 
ee Sibungsſaales des Obertribunals ein geräu⸗ 
1 aa 55 den Verhandlungen benutzt werden. — Der bishe⸗ 
05 gerichterath Bong Schmidt in Flensburg Hat in Folge 
einer Beförderung zum Kreisgerichtsrath fein Mandat zum Abgeord⸗ 
neter hauſe niedergelegt. — Seit längerer Zeit iſt es auf mehreren 
Inſelgruppen Pol oneſiens üblich geworden, Arbeiter von anderen 
Inſelgruppen einzuführen. Das Intereſſe, dieſe Arbeitskräfte zu er⸗ 
halten, haben namentlich die auf dieſen Inſeln angeſiedelten Europäer, 
unter denen ſich auch Deutſche befinden. Bei dieſer Einführung freier 
Arbeiter haben ſich indeſſen fo ſewere, dem Sklavenhandel ſich in 
hohem Grade näbernde Mißbräuche berausgeſtellt, daß nach dem Vor⸗ 
gange Englands ein Einſchreiten der deutſchen Geſetzgebung erſorder⸗ 
lich erſcheint. Es iſt daher dem Bundesrath der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes vorgelegt worden, deſſen einziger Paragraph 
in de ee Berordnun 

gen zuwiderhandelt, durch welche die Beförderung eingeborener Ar: 
beiter von den volyneſiſchen Inſeln auf deutſchen Schiffen oder die 
Beſchäftigung von ſolchen Arbeitern oder von Gefangenen auf deut⸗ 
ſchen Anſiedelungen verboten oder beſchränkt wird. Oz die firafbare 
Handlung im Inlande oder Auslande begangen iſt, begründet keinen 
Unterſchied.“ 

BAC. Berlin, 18. Oktober. [Zur Frage der Han- 
delsgerichte.] Die Reichsfuſtükommiſſton wird, nachdem fie 
die zweite Leſung der Zwilprozeßordnung im Uebrigen beendet hat, 
und in den nächſten Tagen bereits die Berathung der letzten 5 Titel 
des Geſeses über die Gerichtsverfaſſung erledigt baben wird, wie wir 
vernehmen, noch vor dem Zuſammentritt des Reichstags ſich wieder⸗ 
holt mit der Frage der Handels gerichte beſchäftigen. Wir 
hören, daß von beachtenswerther Seite in der Kommiſſion zwiſchen den 
verſchiedenen Anſichten eine Vermittelung verſucht wird, welche dabin 
gehen fol, an die Stelle ſelbſtſtändiger und iſolirter Handelsgerichte 
bei den Landgerichten Handelskammern 
delsſachen) unter dem Vorſitze eines Mitgliedes des Landgerichts ein⸗ 
zurichten. Dieſe Hanvelsfammern würden org aniſche Glieder der 
Landgerichte fein und in Handelsſachen unter dem Vorſitze des be. 
treffenden Senatspräſidenten mit beigezogenen Handelsrichtern aus 
dem Laienſtande fungtren. Die Verweiſung der einzelnen Sachen vor 
die Handelskammern würde ledialtch in der Hand des Vorſitzenden des 
Landgerichts liegen; hierdurch würde die ſchwierige Frage der Kom: 
petenzbeſtimmungen für die Handelsgerichte umgangen, das Prinzip 
der Beiziehung von Taten gerettet und die iſolirte Stellung der Han⸗ 
delsgerichte vermieden. Wir wiſſen nicht, wie die Reichs juſtizkommiſ⸗ 
ſion ſich zu dieſem Vorſchlage ſtellen wird, dürfen aber wohl anneh⸗ 
men, daß dieſelbe die Intereſſen und Wünſche des Handelsſtandes in 
gleicher Weiſe befriedigen wied wie der Regierungsenwurf. Selbſt⸗ 
verſtändlich würden derartige Handelskammern nur da eingerichtet 
werden, wo fie nach der Entscheidung der Landes juſtiwerwaltung ſich 
als ein Berürfniß herausſtellen. Bon andrer Seite wird vorgeſchla⸗ 
gen, den Lundesjufliverwaltungen das Recht einzuräumen, auch in 
anderen Sachen die Zuziehung von Laien Richtern flatt rechtsgelehrter 


Richter zu geſtatten. [Die Veränder 


u — — 


OT TORE, 


K Berlin, 18. Dltober. fei ungen im 
5 Wehrweſen ſeit 1872. Die fran⸗ 
VVV 8 ſer gewehr. 


a ven militäcpotifitcen, Roten, wei Bearbelie han unlerem bes 
deutendften Militärſialiſtiker, dem eg der Hei D, Freiberrn von 
Fiſchs und dem ebenfalls auf dem Gebiet der Militärliteratur rühm- 
lift bekannten Oberfilieutenant a. D. von Reinhard die ſchätzens⸗ 
wertbe Beigabe des im Verlage von F Schneider und Comp. in 
Berlin erſcheinenden und eden in dem Jahrgang pro 1876 ausgegebe⸗ 
nen Taſchenkalenders für Offiziere bilden finden fi neben einer Fülle 
von anderen außerordentlich werthvollen mültärſtaliſtiſchen Nachweiſen 

Veränderungen in ihrer Totalität zuſammengeſtellt, 


einen 
rankreichs ſeit dem vorgenannten Jahre. 
Meran fen ſch dabei zunächſt die rieſenhafte Anfpannung, 


eil 


Jahrgang. 


andere bochgeſtellte Perſönlichteiten Einladungen 


uſtanz zur Verhandlung kommen. Sollte die 


lautet: „Mit Geld⸗ 


(Senate für Han- 


Aunoneen⸗ 
Amnahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslan, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Banbe & Co. 
Haaſeuſtein & Vogler, — 

Nudolph Mloſſe. 
In Berlin, Dresden, Görſh 1 
beim „Juwalidendauk.“ 


IB | 


welcher dieſer Staat die Heranbildung des Reſerveſtandes | 
Streitkräfte anſtreht. Der hierzu von demſelben > 1875 1 =. 
militäriſchen Ausbildung an die Armee und Marine überwieſene Re⸗ 
krutenſtand ſtelt ſich nicht, wie bisher allgemein angenommen worden | 
war, zu 151000 reſp. 155000 M., fondern zu 179852 M., und zwar ö 
vertdeilen fit) dirſelben: Zum vollen fünfläbrigen aktiven Dienst in 
die Armee eingereiht 89030 M., in die Marine 6056 M.: zur G= bie 
12 monatlichen Ausbildung der Armee überwieſen (die Rekruten der 9 
fogenannten deuxieme portion) 57339 M., und zum Auriliardien 
herangezogen 27427 M. Im Jahre 1874 hat ſich hingegen die 55 
der in die Armee und Marine zur militäriſchen Ausbildung eingeſtell⸗ | 
ten Mannſchaften ſozar noch bedeutend böber, nämlich inkl. 16012 eine N 
jabelnen Freiwilligen zu 200235 M. bemeſſen. Der Friebensſtand der 
canzöjtiben Armee ſtellt ſich dabei, exkl. der Gendarmerie und der 
nicht für die Kriege benutzung beſtimmien Formationen, zu 426346 M., 
=. jedoch für den größeren Theil des Jahres noch die 56000 bis 
8000 M. der deuxieme portion hinzutreten, fo daß ſich alſo ver fak⸗ 
tie framöſiiche aktioe Heeresdeſtand für nabezu Dreiviertel des 
Jahres zu 483000 M. berechnen würde. Auch biermit hat ſich jedoch 
der Feuereifer der Franzoſen für die Vermehrung ihrer Krieasmacht 
noch kein Genüge geihan; denn ed treten dazu noch die Marines 
Infanterie und Artillerie, welche beſtimmungsgemäß ebenfalls fur den 
Fall eines Kcieges an die Landarmee üderwieſen find, und deren 
Friedeneſtand ſich außer 1573 Offiziere zu 17668 M. berechnet. Der 
im Frieden unterhaltene aktive flanzöſiſche Heeresbeſtand würde ſich 
demnach, inkl. dieſer Marinet uppen, für die weit überwiegende Hälfte 
des Yıbres zu 502241 M. berechnen. Die Steigerung des Kriege⸗ 
budgeis Frankreichs muß gegenüber dieſer riefigen Steigerung feiner 
Wehrkraft als dazu kaum in einem entipredenden Vervältniß ſtebend 
erkannt werden. Dieſelbe ſtellt ſich (ür die Armee allein) von im Jahre 
1873 506668340 Frks., 1874 zu 525909226 Frks., 1875 zu 559076321 
Frks., und iſt normirt pro 1876 zu 566937115 Frks., wozu für die Flotte 
noch 165893196 Frks binzutreten. Die Effetlivffärke, weiche im Um⸗ 
fang der bis dahin fertig geſtellten Neuformattonen die franzöſiſche 
Armeen ſchon 1876 würde erreichen önnen, wird in 154 Linien⸗, 
3*uaven,, Turko und 4 Marine Füſilier⸗, 76 Kavollerie:, 42 Arlil⸗ 
Erte, Pontonner⸗ und Marine Kanonier⸗, 4 Genie,, 145 Texxitorial⸗ 
Infanterie und je 18 ebenſolche Kavallerie und Artillerie-Regimen- 
ter oder überhaupt je 462 Regimentern, 1148 Bataillonen, 5663 Kom- 
panuien, 529 Eskadrons und 529 Felddaiterſen zu 1437300 M it 
217100 Pferden und 3174 Geſchützen angegeben. Nächſteem völlig neu 
find noch die Nachweiſe über die framöſiſche Kriegsflotte, welae bis⸗ 
her allgemein als feit Jahren völlig vernachlälſizt angenommen wurde. 
Der S diffsbeſtand derſelben belief ſich 1869 auf 62 Panzerſchiffe, 264 
Schrauben 62 Raddampfer und 113 Gegelfchiffe oder zafammen auf 
561 Scuffe, Davon find 1871 2 Panzer- und 31 andere Schiffe aus . 
den Schiffsliſten geſtrichen, jedoch in demſelben Jabre ſchon 4 neue 
Schiffe im Bau vollendet worden. Daſfe ft 1872 w Schiffen 


ane n 


ung. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaliene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


—— 


2 2 ir in T u r 
a ar um a ee * 


Fortan aber wird die franzöſiſche Panzerflotte c 8 Panzerſchiffei 
befichen, wobei 28 eigentliche Schlachtſchiffe und darunter 16 erſter 
Gefehtsftärfe, fo daß alſo Frankreich auch jetzt noch England mit 
feinen 55 Panzerſchiffen als nahezu ebenbürtig oder in der Stärke 
ferner Schlachtenflotte eigentlich noch überlegen zur Seite fichen würde. 
— Die Zahl der für die deutſche Armee ferlig gestellten Mauſer 
wehre wird zu 1600000 Stück angegeben. Dieſer Beſtand würde dem⸗ 
nach arnügen, um nicht nur die eigentlich altivdeutiche Armce in voller 
Kriegsſtärke mit ıbren Erſatztruppen und den erforderlichenfalls er⸗ 
richteten vierten Bataillonen, ſondern auch tie geſammte Landwehr⸗ 
Jafanterie mit dieſer neuen Waffe ausrüſten und doch noch ein volles 
Drittel dieſer neuen Gewehre Behufs etwaiger Erfſatzzwecke in den 
Depols zur Verfügung zu behalten. Nächſtdem befigt Deutſch and in 
dieſen ſeinen Depots aber noch einen Gewehrbeſtand von 
aptirten Zündnadel:, 300000 Werder, und 80000 umgeänderten Cbaſſ - 
pot⸗Gewehre, fo daß alſo auch die Ausrüſtung eines erforderlich wer⸗ 
denden Landſturm Aufgebots von mehr als 600000 M. noch durchaus 
mit vortrefflichen Hinterlade⸗Gewehren erfolgen könnte. Demgegen⸗ 
über verfügt zur zeit Rußland über 1650000 Hinterlade Gewehren, 
wovon der weitaus größte Theil nur ſehr mittelmäßiger Konſtruk⸗ 
non (die nur umgeänderten Krnk! Gewehre); Frankreich über 1750000 
Gwebre; Oeſterreich⸗Ungarn über 1374000 Werndl- und Wänml⸗ 
Gewehre (letzſere nur aus den früheren Vorderladern umgeänderl), 
Italien über 805000 und England über 850000 Hinterlade Gewehren. 
Der Preis der deutſchen Mauſer⸗Gewehre bat ſich pro Stück auf 61 
Mark, und in den Privatfabriken auf 61 M. 40 Pf. geſtellt, und bie 
Umänderunaskoſten der Chaflepot: Gewehre in die für die 8 8 
leichte und Linten Kavallerie beftimmten Karabiner haben pr. Si 
M. betragen. 


— Verſchiedene Blätter theilen mit, daß die königlich bairiſche 
Regierung allein von allen Bundesregierungen mit der von ihr erbe⸗ 
tenen Aeußerung über den umzearbeiteten vorläufigen Entwurf eines 
Neichs⸗Eiſenbahngeſeßzes noch im Rückſtande und in Folge 
deſſen es unwahrſcheinlich ſei, daß der Entwurf in der bevorſtehenden 
Relchstagsſeſſion zur Vorlage gelangen werde. Dieſe Nachricht ent · 
dehrt, wie die „Nordd. Allg. Ztz.“ verſichert, jeder Begründung, 8 
ein anderweite: Geſctzentwurf zur Zeit auch nach München nicht m 0 
getheilt iſt, und nach dem derzeitigen Stande der Vorarbeiten au 
noch nicht mitgetheilt werden konnte. 


s Landes ⸗ 
— Der dem Bandes rathe vorliegende Entwurf de 
baushaltsetats für Eltap-Yorbrimaen dio e. ja 
in Ausgabe und Einnahme auf 43821 ede 4 = 
4,812,444 Mk. mehr als für 1875 Diefer Re . The 
nur ſcheindar. Im Etat für 1875 waren näm Straßd nnabmen und 
Aus gaben der kaiserlichen Tabaksmanuf e ktar ſch raßburg nicht aus⸗ 
gebracht. Der in dieſem Jahre erzielte u: Buß mußte zur Dedung 
von Vor ſchüſſen verwendet werden, welche früber der Anflalt behufs 
Verſtärkung tres Belriebsmaterials gewährt waren. Im Etate⸗Ent⸗ 
wurf für 1876 dagegen erſcheint die Dabaksmanufaktur mit 2.513,00 
MI. in Einnahme und mit 1012 000 Mk. in Ausgabe. Im Uebrigen 
ergiebt ſich die Mehrveranſchiggung der Einnahme bauptſächluch aus 
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Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern einem am Wilhelms 
platze wohnenden Fleiſchermeiſter aus unverſchloſſener Stube ein Paar 
dunkelgraue Hoſen — Einem Droſchkenkutſcher wurde vor einigen Ta⸗ 
Pg während er in betrunkenem Zuſtande auf dem Kutſcherbocke der 

roſchke ſich befand, ein Mantel geſtohlen, welcher ſpäter bei einem 
anderen Droſchkenkutſcher ermittelt und dem Beſtohlenen a ei 
wurde. — Einem auf der Haldorfſtraße wohnenden Kirchendiener 
wurde aus einem, auf dem evangeliſchen Kirchhofe neben der Wohnung 
gelegenen Stalle eine Gans mit grauem Korf, grauem Rücken, und 
wun dem rechten Flügel geſtohlen. — Ein Maurergeſelle, welcher am 
Sonnabend von einem bieſigen Baumeifter 75 Mark erhalten hatte, 
um aus dieſer Summe für ſich und ſeine Mitgeſellen eine Theilzahlung 
zu entnehmen, 905 nur einem der letzteren eine Abſchlagszahlung im 
Betrage von 15 Mark und verſchwand mit dem ganzen Reſte der 
Summe. — Einem Ziegelfuhrmann aus Gurezyn wurde geſtern Abends 
9 Uhr ein Pferd und ein Wagen geſtohlen. 

T Perſonal⸗Veränderungen im 5. Armee⸗Corps. Ge⸗ 
neral- Major Frhr. v. Barnekow, Kommdr. der 2. Kavall Brig, 
unter Embindung von ſeinem Kommando zum Stabe der 9. Diviſion 
zum Kommandanten von Damig ernannt. Oberſt v. Wal do w in 
ſeiner Eigenſchaft als Brigade Kommandeur von der 9. zur 2 Kavall. 


Portepeef. 
iederſchütz v. Inf. Rezt. Nr. 59, v. Koſchitzky, Kraker 
w Heydebrand u. d. Laſ a 
v. Königs-Grenad. Regt. (2. We pr.) Nr. 7, 8 

en vom Jaf. Regt. Nr. 19, v. U 
Saenger vom Ul. Regt. 
e 


laubnt 


— Polizeibericht. Gefunden: Band 13 ©. II. ver Fluftrir- 
ten Zeitſchriſt (polniſch) Zentral⸗ Bahnhof und 1 Stubenſchlüſſel mit 
Nr. 23 auf Neuſtädter Markt — Zugelaufen: Wilhelmsplatz 17 ein 
kleiner weißer Stubenh and Sa — Verloren: eine ſchwarzſei dene 
Pelerine zum Mantel vom Schloßderge bis zur Ziegenftraße und ein 
0 Eng ‚rla,ssgelhäft J. Mas in Berlin ausgenellter Gewerbe: 

n. 8 


| Aus dem Gerichtsſaal. 


e Bofen, 19 Okloßer. [Schwur gericht.] Der Zabn- 
arzt Severin von Kremski, welcher hierſeldſt ſeit dem Jahre 1871 
anſäſſig war, entfernte ſich im Oktober 1874 beimlich aus Poſen, weil 
er den Forderungen feiner Gläubiger nicht mehr gerecht werden konnte 
und insbeſondere hohe Wucherzinſen, weiche einzelne derſelben von ihm 
verlangten, aufzubringen nicht im Stande war. Nach ſeinem Weg⸗ 
ange ſtellte es ſich heraus, daß Kremeki auf zwei Wechſel unbefugter 

eiſe den Namen ſeines Schwagers geſetzt hatte. Ja Folge deſſen 
wurde wider Kremzzki die Unterfahung eing leitet, er ſelbſt aber im 
Auguſt d. J. auf Negaifition der königlichen Staatsa waltſchaft in 
Warſchau verhaftet und hierher traneportirt. Die Anklage wider 
Klemski lautet auf Urkundenfänſchung in zwei Fällen. Er ıft geſtändig, 
jedoch mußte, da der Vertteidiger, Herr Rechtsanwalt Jazdzewski, 
mildernde Umſtände für feinen Klienten in Anſoruch nahm, ſeitens ver 
kal. Staatéanwaltſchaft aber ſolche nicht zugebilligt werden, mit Zu⸗ 
ziehung der Geſchworenen verhandelt werden. Dieſelben erklärten 
nach kurzer Berathung den Angeklagten unter Annahme mildernder 
u Ber ter wiederholten Urkundenfälſchung für ſchuldig und ver 

eilte ihn der Gerichtshof demzufolge zu einer neunmonatlichen 
Gefängnißſtrafe. Seitens der tal 

a 1% Jahren Gefängnig und Verluſt der b 

auer eantsagt worden 
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En 4 85 18. Oktober. [Saatenbericht von Friedlän⸗ 
der u. 


o.] Vereinzelte Nachfrage nach neuem Kleeſamen und Ans 
gebot einiger kleiner Poſten vorjähriger Grasſämereien bezeichnen den 
8 der Kampagne im Saatengeſchäft. Die Nachfrage nach neuem 
Weißklee kommt von enaliihen Grashändlern, we ſche gewohnt find, 
einen Theil ihres Beda fs in hochfeinen Qualitäten im Herbſt zu kau⸗ 
fen und offeriren dieſelben gute Preiſe; der hieſige Bedarf et 
dieſe Auftıäse durch Ankäufe im Auslande, hauptſächlich Böhmen, zu 
decken, da unſere Provmz beharrlich an der Regel feſthält, Kleeſamen 
erſt bei Froſtwetter zu dreſchen. Die kleinen Zufuhren vorjähriger 
Grasſämereien fanden für auswärtige Rechnung willige Aufnahme zu 
mäßigen Preiſen. Ledhaft wird das Geſchäft ſich erſt entwickeln, ſo⸗ 
balo regelmäßige neue Zufuhren an den Markt kommen: je früher 
dieſelben eintreffen deo günſtigere Aufnahme if ihnen in Ausſicht zu 
ſtellen. Preiſe laſſen ſich noch nicht feſtſtellen, die Meinungen find ſehr 
differirend; ſoweit man uns aus den Produktions gzegenden berichtet, 
kann konſtelirt werden, daß im Allgemeinen eine gute Mittelernte von 
Gras, und Kleeſammen zu melden iſt und nur ſehr wenige Sorten 
als mißrathen bezeichnet werden. 

» Von der wiener Börſe. Die „Preſſe“ ſchreibt in ihrem 
Wochenbericht: „Eine Geſchäftsſtille, welche alles Bisherige 
übertraf, kennzeichnet die ablaufende Börſenwoche. Bei’ told be: 
ſchränkten Umſätzen leße ſich auch unter weit günſtigeren Verhältniſſen 
kein Kursfortſchrüt erzielen. Uater dem Andrange ber Depeſchen aus 
allen Börſen Europas un) unter dem Drucke ungünſtiger Geldzu⸗ 
ſtände am deutſchen un) engliſchen Markte mußte das Reſultat des 
Verkehrs um ſo mehr ein negatives fein, Wir haden wiederholentlich 
beobachtet, wie das Abbröckeln der Karſe für dieſelben weit bedenk⸗ 
licher ausſchlägt als panſſche Rück änge oder als Kurscinbußen, welche 
ſich auf ungünstige Thatſachen gründen. Man kann den Thatſachen 
durch Abhilfe, dem Schrecken durch verſtändige Auseinanderſetz ing 
e Die Un“ uſt hingegen, der Widerwille gegen jeden ge⸗ 
Häftlichen Verkehr läßt ſich nicht durch materielle Waffen, nicht durch 
Naſonnemene bekämpfen. Man verkauft Aktien, die man nicht haben 
will, auch wenn deren gute Rente nachgewieſen wird. Man entledigt 
ſich jedes Spekulattonsgedankens, auch wenn die Kurschance zu 
Gunſien des Marktes ſpräche. Leider erhöht ſich die Abneigung gegen 
das Geſchäft in gradem Verhältniß mit den Enttäuſchunzen, die jedes 
Engagement ſeit der Kriſis nach ſich zog. Jedem Rückfall wird ſtatt 
durch eine Erholung durch neue Rückfälle gefolgt. Peſſimismus, 
welcher den Schein von Gründen für ſich bat, verbeert den Markt in 
bedenklicher Weiſe, als dies der wirthſchaftliche Rückgang, die Politik 
und der Türkenbankerott vermochten.“ Die „Preſſe“ bemerkt ferner: 
„Unſer Kapialsmarkt zeigt eine unerwartete Kraft dadurch, daß es 
ihm bisher gelang, wenigſtens den arbßzen Theil des auswärtigen An⸗ 
gebots zu b.frierizen.” Die „N. Fr. Br.“ ſchreidt: „Der Wochen⸗ 
verkehr war durchwegs auf ein ſehr Fates e und dies 
zeigte ſich in den Kurſen aller Werth Kate toren. Nur dem Umſtande, 
daß die Spehulation ſich jever Thäligkeit enthielt, iſt es zuzuſchreiben, 
daß die Kurseinbußen keinen größern Umfang erlan ten.“ 


5 ce ermiſchtes. 


* Ein Kompliee des durchgebrannten Rendanten Piltz ſcheint 
in der Berfon des Bachhalters der Berlin⸗Görlitzer Bahn, Namens 
Buchheim, entdeckt worden zu fein. Derſelhe war ſeit einiger Zeit 
mit Hinte laſſung bedeutender Schulden (man ſpricht von einigen tau- 
Thalern) verſchwunden. Doch mußte man an maßzebender Stelle 
wohl mit Rückſicht auf ſeinen früheren Kollegen Piltz, Verdacht ge⸗ 
schöpft haben, denn man forſchte ihm eifrig nach und gelang es auch, 


l. 1 war eine Strafe 
N bürgerli⸗ te | 


au * ran 
denſelben in Dresden feſt zu machen und an die berliner Polizeibehörde 
abzuliefern. Nach den bei ihm vorgefundenen Papieren fol ihm nun 
Piltz verſczedene Summen übergeben haben, damit fie feiner Frau zu⸗ 
gingen, das Geld hat der ꝛc. Buchheim aber nicht an die Frau Piltz 
abgeliefert, ſondern für ſich behalten. Auf den Fortgang der eingelei⸗ 
teien Unterſuchung darf man gewiß geſpannt fein, da man in den be 
treffenden Beumtenkreiſen den wegen ſeines Hochmuths bei feinen 
Kollegen ſehr unbeliebten Buchheim als den intellektuellen Urheber ver 
Piltz'ſchen Affaire aufiebt. 

Auf die Mittheilung des Paſſagiers vom Kaiſerhof in der 
„Kr. Zig.“, der vie Zimmer Nr. 146 und 166 bewohnte und über 
große Hitze geklagt hatte, erwiedert die Direktion der berliner Hotel 
geſchelſcaft: „Das Faktum iſt richtig, erklärt ſich aber ſehr einfach 
dadurch, daß neben dem Zimmer Nr. 146 der große Küchen chornſtein 
und neben dem Nr. 166 am Hof der große Schoruſtein der Waſch⸗ 
auſtalt vom Souterrain bis über das Dach hinauf geht. Naturgemäß 
entwickeln dieſe Schornſteine, in deren Feuerungtanlagen im Souter⸗ 
rain faſt ununterbrochen geheizt wird, große Wärme und tbeilen dieſe 
auch den benachbarten Wänden mit. Sclöſtverſtändlich müſſen ſolche 
Uedelſtände ſich in jedem Haufe zeigen, da freiſtehende Dampfſchorn⸗ 
ſteine in keinem Wohngebäude angebracht werden können. Es iſt ein 
eigenthümlicher Zufall, datz ein un) derſelbe, Re iſende zweimal iu ſolche 
Zimmer (deren in ganzen Haufe natürlich nur wenige find und die 
erſt bei Beſetzang der anderen Zimmer vermiethet werden) gebracht 
wurde; die Sache trägt aber zur Entſtebung oder Aufklärung der 
Feuersurſache nicht im Mindeſten bei. Der Dampf und das Z ſchen, 
welches der Reiſende bemerkt bat, find auch natürliche Folgen des 
Betriebes der Waſchanſtalt. Die Waſſerleitungeröhren waren nir 
gends mii Holz umkleidet. Daß vie Miliheilungen des betreffenden 
Reiſenden an das Berional des Hoteis als nicht bedeutend aufgenom⸗ 
men wurden iſt nach dem Geſagien ganz natürlich.“ a 
Stettin. 17. Oktober Die „Oſtſeeztg.“ vom 14 d. veröffentlicht 
einen Briefwechſel zwichen Herrn Di. Wolff und Herrn Hauptm. 
v. Hartlieb, der im Namen des Herrn Dr v. Schauß mit jenem 
über vie bei Gelegenheit des münchener volkswirthſchaftlichen Kongreſſes 
entſtandene Differenz verhandelt hat. Zur Ecläulerung diene — nach 
der Darſteung des Herrn Wolff —, daß der volkswirthſchaftliche 
Kongreß in dieſem Jahre weſentlich auf Veranlaſſung des Herrn von 
Schauß in Münden tagte, daß dann aber Herr v. Schauß den Kon: 
are vollſtäudig ianoricte, ohne irgend eine Aufkläcung über fein all 
gemein Aufſeben erregendes Benehmen zu geben. Bei dem Feſteſſen 
des Kongreſſes brachte Herr Wolff dieſe Thatſache zur Sprache und 
ſchloß mit einem „Pereat“ auf Herrn v. Schauß. Dieſer forderte nun 
durch Herrn Haupıman v. Harllieb Deprekation. Zur Revokation 
war Herr Wo ff bereit. Doch kam ihm am 21. September das Zir⸗ 
kular zu Geſicht, welches Herr v. Schauß bezüglich ſeines Renkonfres 
nee Dr. Braun verfandt hat und welches die Anmerkung ent⸗ 

telt: 

„T otz mehrfacher Nufforderung hat mir Herr Dr. Woiff in 
Stettin ſeinen derzeitigen Aufenthalt noch immer ucht bekannt ge 
geben Ich habe die Ordnung meiner Differenz mit dieſem Herrn 
dem Herrn Hauptmann v. Hartlieb in Berlin üdertragen und be⸗ 
balte mir vor, das Reinltat auf gleich m Wege zar Kenntniß zu 
bringen.“ 

Herr Dr. Wolff ſah hierein eine beleidigende Verdächtigung, — 
er hatte ſofort von Mänden gus eine Reife nach der Schwein ange: 
treten und wußte nichis von einer Aufforderung des Herrn v. Schau 
— deshalb ſchrieb er fofort an Herrn von Hartlieb, daß er zur Ab⸗ 
gabe irgend welcher Erklärung über fein Verhalten gegen Dr. v. Sch 
nicht eher im Stande ſei, als biz Herr Dr. v. Sch. die aus feinem 
Zirkular gegen ihn zu ſo gernde Verdächtigung durch eine entſprechende, 
ın derſelben Weiſe wie bas Zirkular zu verbreitende Erklärung aus der 
Welt geſchafft bat. Zu bemerken ift noch, daß Herr Or. p. Schauß von 
Stettin aus auf feine Anfrage darüber, baß man den Aufenthallsort 
des Herrn Dr. Wo ff nicht kenne, in Kenntniß geſetzt, zurücktelegra⸗ 
phirte, der Aufenthalt des Herr W. ſcheine ihm verheimlicht werden 
zu ſollen. Die Bertnuung des Herrn Wolff wurde von Herrn Dr. 
v. Schauß nicht erfüllt, vielmehr forderte derſelge erſt Widerruf in 
Bezug auf das Bereat; ein 8 Schreiben des Herrn v Hart: 


dieſe ob a f zegenüber 
1 Wolff an ſeine Vorbedingung ſeſt und hat die betreffenden 


chreiben zur Rechtfertigung feiner Haltung der Oeffentlichkeit über 
geben, mit den Bemerken, daß er den durch Punkle angedeuteten 
Paſſus des Hartlieb'ſchen Schreibens „aus Gründen, welche fomohl 
Herr v. Hartlieb als Herr Dr. v. Schouß zu würdigen wiſſen wer⸗ 
den“, bei der Veröffenklichung unterdrückt babe. . 

Thorn, 17. Ottoder. Vor b Monaten reiſte ein hieſiger 
Bürger mit der Thorn⸗Inſterburger Bahn in einem Waggon 2 Kl., 
in welchem auch von hier aus ein Herr, dus einem Wazgon 1. Klaſſe 
fteigend, Platz nahm. Unterwegs entwickelte ſich unter den Reiſenden 
ein Geſprich und unſer Thorner nahm Gelegenheit, feinem Mißmuth 
über die Zuftinde in Preußen Laft zu machen. Es fielen von feiner 
Seite die Worte: „In Preußen iſt äußerer Glan und innere ffäulniß. 
die Steuern werden immer größer und der Militäretat frißt Alles 
weg“ ꝛc. Der Fremde ſchwieg und bekundete nur durch ein verſloblencs 
Lächeln, daß dieſe Aeußerungen ihn ſehr beluftigten. In Jab ſonowo 
hält der Zug; der Fremde öffnet die Waggonthür und überreicht im 
Ausſteigen dem Krakehler eine Viſitenkarte mit der Auſſchrift: 
Dr. Friedentbal, Staats und landwirtbſchaftl. 
Min iſter.“ Unſer Landemann batte nur noch Zeit, gan verblüfft 
dem Miniſter zuzufufen: „Excellenz, ich habe nur die Wahrheit ge: 
ſagt“, worauf der Minifter unter Lachen im Gedränge 8 


(Th . 3) 

* Graf Adolf v. Arnim⸗ Boitzenburg, Oberpräftent der 
Provinz Sch eeſten, kai ſich, der „Ke. Zig.“ zufolge, am 15. Ok ober 
mit der Gräfin Helene v. Schweinitz und Krain, Hofdame der Frau 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen, verlobt. Die Braut iſt die zweite 
Tochter des Grafen Guido v. Schweinitz und Krain, Freiberrn 


v. Kauder, Erbberrn auf Bergbof, Landesälteften des Kreiſes 
en k. preuß. Majors a D. und der Gräfin Flora, geb. 
v. Hilvety. 


Briefkaften. 

Namenlos. Sie ſcheinen uns die Tendenz des Artikels mißverſtanden 
zu haben. Herr Plocki iſt ſelbſt Jude und wollte jedenfalls nur im Intereſſe 
des Judenthums ſchreiben, obwohl er gewiſſe Erſcheinungen kritiſirte. Do 
wollen wir ihm gern Ihre Strafpredigt zuſenden. 

. B. Ihren Unwillen darüber, daß der Lehrer eine Anzahl Stunden 
darauf verwendet, die Schüler zu unterrichten, wie ſie einen Brief ſchreiben, 
5 umhüllen und ſchließen müſſen, begreifen wir nicht. Es fcheint uns 

ies wichtiger als die Aufſatzübungen. Protokolle, Gutachten und Berichte 

hat der Handwerker ſelten zu Benin defto häufiger kommt er in die Lage, 
einen Brief ſchreiben zu müſſen. Wir wünſchen, daß alle Lehrer recht gründ 
lichen Unterricht in der Briefſtellerei geben möchten. Freilich werden dies 
nicht Alle können. Wir erhalten oft — ſelbſt von akademiſch gebildeten 
Herren Briefe, welche eigenthümliche Schlüſſe auf die Bildung geſtatten. 

M. Sz. in P. Wir können Ihnen darüber keine Auskunft geben. 


— — 


— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Bofen. 
Für das folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bis z Un Abends eingegangene Depeſches. 
München, 19 Oktober. In der heutigen Sitzung der Abgeord⸗ 
netenkammer gab der Juſtizminiſter v. Fäuſtle den Deutungen der 
Preſſe gegenüber in Betreff einer von ihm in der Sitzung vom 14. 
Oktober gethanen Aeußerung die Erklärung ab, er wollte ſagen: 
Das Zentrum, das die Vertretung föderativer Jatereſſen an ſich riß, 
habe durch die Vermiſchung kirchlicher und politiſcher Tendenzen, durch 
den Einfluß fiiner der deutſchen Staatsordnung feindlich gegenüber, 


N 


vorm 


81 8 


ſtehenden Fraktionsgenoſſen den 

ligten Regierungen die Vertretung föderativer Intereſſen erſchwert. 
Die Kammer nahm dann widerſpruchslos die Geſetzentwürfe Über die 
Umrechnung der Geldstrafen in Reichswährung an. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt, da kein Berathung smaterial vorliegt. 

Mailand, 19. Okt. Die große Truppenparade über 20000 Mann 
dauerte zwei Stunden und bildete ein überaus glänzendes Schauſpiel. 
Kaiſer Wilhelm und König Viktor Emanuel, ſowie der Prinz von Sa⸗ 
voyen nebſt Gefolge ritten die Front der Baradetruppen ab und ließen 
dieſe vor der Arena, wo Peinzeſſin Marguerita, die Herzogin von Offuna, 
die Miniſter, Groß würdenträger, die Depatirten, der Maire und der 
Präfekt Platz genommen, vorüber defiiren. Die auf dem Marsfeld 
und den dabinfübrenden Straßen dichtzedrängten Volksmaſſen be⸗ 
grüßten die Majeſtäten und die königliche Familie entbuſiaſtiſch und 
riefen den Truppen, deren Haltung vorzüglich war, Evvivas zu. Der 
Himmel iſt bedeckt doch regenfrei. 


N 
r 01 


In der Unterſuchungsſache 
wider 
den Zeitungsverleger Dr. Roman Szymanski zu Poſen 
bat ras Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, Abtbeilung für 
Strafſachen in feiner Sitzung vom 26. Juri 1875 an welcher 
folgende Richter Theil genommen baben: 
1) der Kreisgerichts Rott Schmidt als Vorſitzender, 
2) der Kreisgerichts⸗Rath v. Polworowekl | , 8 
3) der Kreisrichter Wernecke | als Beiſitzer, 
auf Grund ter unter Zaziebung 
1) des Staats Anwaltsgetzüſſen Heinemann, 
2) des Gerichteſchreibers Koperskl, 
3) des Dolmelſchers Rychlicki, 
erfolgten öffentlichen munblichen Verhandlung 
daß Aurel Beit fur Recht ge 
aß der Angeklagte Hellungsoerleger Dr. Roman Symansfi zu 
der Beleicigung des Preußiſchen Stantsmintfieriums, des Klnteliden 
Ober Präſidenſen der Provinz Poſen, der Königlichen Regierung zu 
Bremberg, des Köntalihen Kreis Schul Inſpettors Eberſtein zu 
Schrimm fo wie des Vergebens wider $ 131 des Reichs Strafgeſctz⸗ 
buchs ſchuldig und deshalb unter Koſtenlaſt mit einer Stfüngnipftrake 
von 1 Jahr zu beftrafen, auch dem Königlich Preußtſchen Staals⸗ 
Miniſtertum, dem Ober Bıäftdenten ter Provinz Poſen, der Regie⸗ 
rung zu Bromberg und dem Kreis Schul Jaſpektor Eberſtein zu 
Schrimm die Befunniß zuzuſprechen, den bispoſiunven Theil des Er⸗ 
kenntniſſes binnen 6 Wochen nach Zuſtellung der den letztgenannten 
Bebörden und Perſonen auf Koflen des Angeklagten von Auswegen 
zu ertheitenden Ausfertigung des rechtskräftigen Erkenntniſſes auf 
Kosten des Angeklagten im politiſchen Theile des Reichs anzeigers und 
der Poſener Zeitung, dem Kreis Schul Inſpektor Eberſtein jedoch nur 
in dem letzteren Biatte, bekannt zu machen, fo wie die Brochüre 
pt 8 polskiego i Bun et jezyka“ in allen vorfindiihen 
aren fo wie die zu deren Herſteuang beſtimmten Formen 
Platten unbrauchbar zu macken. 8 RR 


Bon Rechts Wegen. — 
Der Schulbeſuch jüdiſcher Kinder an jüdiſchen 
Jeſttagen. 


an (Eingefandt ) 
Viele Eltern jüdfher Schüler an hieſigen höheren und mittl 
Lehranſtalten haben für ihre Kinder Dispenſation vom Schulbeſuch an 
den 4 ſtreng efeterten Tagen des gegenwärtigen Laubbüttenſeſtes ge⸗ 
wünſcht. Seitens des Diecktors des kgl Friede. + Wilh. Gymngſiums 
iſt dieſem Wunſche unweigerlich entfproden worden, chenfo Seitens 
des Dirigenten der Mittelſchuſe und der kgl Laiſenſchule. Anderer 
Aaſicht ſcheint jedoch der Direkor der Mealſchule zu fein. Dieſer bat, 
| um von vornherein allen OGeſuch n Die penſalinn vorzubeugen. in 
allen 5 ganz en l, er werde und pürſe eine Die 
peu ation bewilligen. Abzeichen nun von dem auffallenden Umftande, 
daß an der einen Anſtalt das verſagt wird, was an der anderen ge 
ftattet wo den, iſt man wohl überhaupt zu der Frage berechtigt, wa⸗ 
rum die jüdiſchen Feiertage, deren Urſprung wobl aus eben fo heiliger 
Duelle hergeleitet wird und deren Heiligkeit und Bedeutung daher 
nicht minder groß if, als die der chriſtlichen Fiertage, — dermaßen 
tgnorirt werden ſollen, dog man die jüdiſchen Schüler nöthigt, 5 
ben als Werktage zu betrachten Denn wenn auch kein Zwang zum 
Schreiben aus geübt wird, fo iſt ſchon die Verpflichtung zum Schulbe⸗ 
ſuche binreichend, dem Kunde den Sinn für das Feltliche des Tages 
entſchwinden zu laſſen. Aber noch ein anderer Umftand iſt bierbei de⸗ 
achtenswerth. Während die jüdiſchen Schüler genöthigt find, fümmt- 
liche chriſtliche Feſttage, an der Real- und Mitlelichule ſogar die ſpe⸗ 
yfiſch kalboliſchen, durch Nichtbeſuch der Schule mitzufeiern, find die⸗ 
ſelben Schüler an den ffeſttagen ibrer eigenen Reltaron genöthigt, die 
Schule zu beſuchen und werden hierdurch von der Therlnabwe an dem 
regelmäß gen Feſigottesdienſte ausgeſchloſſen. Nun läßt ſich, da die 


pläne, wie überhaupt aller öffentliche Verkehr ſich danach richten muß, 
ſünlich nicht verlangen, daß auch die füdiſchen Fefitage gam in derſel⸗ 
ben Weiſe berückſichligt werden ſollen, wie die chriſtlichen, da man 
ſonſt tonſeguenter Waſe auch den Unterricht am Sonnobend und fg: 
mit zwei Tage in der Woche ausfallen laſſen müßte; wohl aber ift die 
Forderung berechtigt, daß den jidiihen Schülern neflattet werde, ihre 
Feflfage in derſelben We fe zu feiern, wie die der anderen Konfeſſſonen. 
Der Einwand, daß eine ſoſche Dispenſation nachtheilia auf den Gang 
ves Unterrichts wirke, da man der jüdiſchen Schüſer wegen nicht ſorl⸗ 
ſchreiten dürfte, ohne daß dieſe zu viel verſäumen ift binfällig. Die 
ſtrenggefeierten jüdiſchen Feſttage betragen, wie aus dem Kalender er⸗ 
ſichtlich, im Gamen 13 Tage. von dieſen fällt al jährlich die Hä fte 
oder doch ein Theil in die Oſtern⸗ oder Michgelisferien; don den ans 
deren Tagen fallen oft einige auf Sonntag, Mittwoch oder Sonnabend, 
fo daß jedenfalls der ganze wirkliche Ausfall an Schullagen ſich auf 
böchſtens 5 oder 6 reduzirt. Daß diefe wenigen Tage oder vielmehr 
Stunden von folder ſchwerwiegenden Bedeutung für den Unterricht 
ſeien, wird wohl Niemand ernſtlich bebaupten. — Warum follen fer- 
ner die ſpezifiſch katholiſchen Feiertage den Vorzug baben, in der Art 
berückſichtigt zu werden, daß, wo fie nicht, wie bereits erwähnt, als 
oänzlich ſchulfreie Tage gelten, doch den katbolſſchen Schülern ohne 
Weiteres geftattet iß, aus der Schule zu bleiben? Es wird Nieman⸗ 
dem einfallen, zu bebaupien, daß dieſe deſonderen Feiertoge, die nicht 
einmal, wie die jüdiſchen, in der auch von Cöriſten heilig gebaltenen 
Bibel begründet find, von höherer Heiliakeit fein, als letztere. Auch 
iſt die Zahl dieſer Feſttaze ayößer, als die der jüdiſcken Warum alfo 
ſoll gerade den jüdiſchen Schülern verwehrt ſeien, bre Feſſſage durch 
Gottesdienſt, oder im Familien reiſe zu feiern? Man folt: meinen, 
ſchon das Prinzip der Gleichberecht'gung aller Konfeſſtonen müßte bin- 
reichend fein, dieſes nicht unbillige Verlangen zu gewäbren. Daß viele 
jüdiſche Eltern die Diepenſation gar nicht verlangen würden, kann dem 
berech igten Verlangen Eimelner nicht entgegengebalten werden, da 
die religiöſen Anſichten verſchieden find und auf den, der irgend eine 
zeligiöfe Inſtitution beilio bält, immerhin durch erzwungene JIzmori⸗ 
rung derſelben ein Gewiſſenszwang ausgeübt wird. Wünſchenswerth 
iſt, daß Seitens der hoben Schulbehörden in dieſer Angelegenkeit eine 
befriedigende und beſtimmte Verordnung ergeben möchte, nach dem dies 
fogar in Betreff jüdiſcher Strafgefangenen in umfaſſender Weiſe ger 
ſchehen iſt, da ihnen die ſtrikte Beobachtung der Sabbath und Feſt⸗ 
tage, wie auch rituclle Beköſtigung zugef anden worden ſind. Wenn 
nun bei dieſer Kategorie, wo man relig’öfe Gewiſſenbaftigkeit voraus⸗ 
zuſetzen eben nicht veranlaßt tft dennoch dieſelbe geſchont und degün⸗ 
ſtiat wird, ſo darf man wohl mit deſto größerem Rechte dies für die 
Jugend beanspruchen, deren religidien Sinn zu befeſtigen und deren 
unverdorbenes Gemüth zu wahren, wohl eine nicht unwichtige Autaake 
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Nr. 733. Mittwoch, 
5 Pleſchen, den 16. Oktober 1875. 
Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗Erhebung bei der 

ebeſtelle Eiswica auf der Jarot⸗ 
chin ⸗Koſchminer Provinzial ⸗Chauſſee 
ſoll vom 1. Januar 1876 ab auf 1 Jahr 
unter der Bedingung an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, daß, wenn 
nicht 3 Monate vor Ablauf der Pacht⸗ 
eit von einem der contrahirenden 

heile eine Kündigung erfolgt, das 
Pachtverhältniß auf ein ferneres Pacht⸗ 
jahr als ſtillſchweigend prolongirt, an- 


geſehen wird. 
y 35 dieſem Zwecke habe ich auf 


Mittwoch, 


den 3. November c. 
Vormittags 11 Uhr 


in meinem Büreau hierſelbſt einen Lici⸗ 
tationstermin anberaumt, zu we 


i iermit einlade. 
ich Pachtluſtige hiermit ein elde ſeonen, 


Nur dispoſitionefähige N 
welche Fi 300 Mark baar 2 
annehmbaren Staatspapieren bei der 


Beige 0 deponiren, werden 
ter zugelaſſen. 1 
agg deri nige Ghauffeegeld, wird 
bei Ciswica für 1% Meile erho Bu 
Die Pacht- und Licitations-Be \ 
ungen können wä rend der Dienft« 
unden in meinem Bureau eingeſehen 


. Königliche Landratb. 


Proclama. 


In einer hier ſchwebenden Unter 
fußungslade ift die Vernehmung Br 
ie Me, NE Tech 
. Wa Nr. 8 ont 
g ge dort 55 Abmeldung 

iſ thwendig. 
u wild um Angabe des Aufent ; 
halts derſelben zu 19 5 

1383/75 erſucht. 3 
e — 11. Oktober 1875. 


Der Staats⸗Anwaltt 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Derfe Spigwie 
unter Nr. 4 belegene, den, = 
Franz und Marianna geb. Malecka 
Brzosk 1 en A 
dſtück, welches mit ein . 
3 
ab der Grundſteuer unter 
1 . einem Grundſteuer · 
Reinertrage von 9172,68 Mk. und 
zur Gebäudefteuer mit einem Nutzungs. 
werthe von 135 M. veranlagt ift, ſoll 
behufs Zwangsvollſtreckun 
der nothwendigen 
tion am 
Donnerſtag 
den 16. December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
le des hieſigen Königlichen 
Saaegericht, N Nr. 13, der 


den. 
fegen, den 30. September 1875. 


Königliches Kreisgericht 
Der 9 


es 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Plewisk unter 
Nr. 28 belegene, den Jakob und Fran ⸗ 
ciska geb. Przybeeka⸗Degorski'ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück, welches 
mit einem Flächen-Jnhalte von 25 
Hektaren 22 Aren 70 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem 
undſteuer⸗Reinertrage von 266 Mk. 
28 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nu . von 45 Mk. 

0 


ubhaſt ‚ 


veranlagt iſt, E 
ftre Eon inn Br ufs Zwangsvoll 
Subhaſtation am 


Dienſtag, 14. Dec. d. J., 
Vormittags um 10 Uhr 

im Lokale des Königlichen Kreisgerichts 

zu Poſen, Zimmer Nr. 13 verjteigert 

werden. 

Poſen, den 16. September 1875. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

4. — ez. Keyl. 

Ein Ruſtikalgut, ca. 900 M. guter 
au h und Gerftb, 1 M. v. Poſen, 
an auf, 30 M. Torf, groß. Stein 
und Kieslager durch die zu bauenden 
Forts gut zu verwerthen. Krug ca. 
300 Thlr., Era Wohnhaus u. Gart., 
pt volle Ernte, mit 20,000 Thlr. 

nz. zu verk. Zu erfr. in der Ann.» 
Exped. v G. L. Daube & Co. in 
Poſen, Markt 48. 


Freiwilliger Verkauf. 
Mein hierorts am Markt Nr. 94 
und 95 belegenes, Grundſtück, beſtehend 
aus drei Häuſern im guten baulichen 
Auftande, mit welchem eine Brauerei, 
eine bewährte Schankwirthſchaft, nebſt 
je Läden und 110 Morgen Ader- 
en und zn bin ich 5 
anzen oder theilweiſe zu verkaufen. 
Nähere Auskun ? bei mir. £ 
ongrowitz, im Oktober 1875. 


Joseph Boniarski. 


er nothwendigen 


In der Oberförfterei Ludwigsberg 
ſteht zum parzellenweiſen Verkauf der 
im Schutzbezirk Louiſenhayn (Eichwald) 
vorhandenen verſchiedenaltrigen Wei ⸗ 
denſtockausſchläge auf einer Fläche von 
ungefähr 5 Hektaren ein Termin auf 


Dounerſtag, 


den 4 Nopbr. d. J. 


Morgens 10 Ubr, 
im Friedrich'ſchen Gaſthofe da⸗ 


ſelbſt an. } 1 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Aufmaaß⸗ 
regiſter des auholzes einige Tage vor 
dem Verkauf in der hieſigen Regiſt 
eingefeben werden können und die bes 
treffenden Forſtſchutzbeamten angewieſen 
ſind, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 
auf Verlangen an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 

Ludwigsberg, den 18. Oktbr. 1875. 
Der Königl. Oberförſter. 
2} 2 
Gaſthofs-Verkauf. 
wu” I einer belebten Provinzial 
Stadt Poſens ift einer der beſſeren 
Gaſthöfe mit Saal, Billardzimmer 
nebſt Gaſtſtube, ſowie Fremden und 
Wohnzimmer, verbunden mit großem 
Garten und Land, einer Kegelbahn, 
Stallungen für ca. 60 Pferde de. ein 
getretener Familienverhältniſſe halber 

ſofort zu verkaufen. 

Nur Selbſt⸗Reflektanten erhalten nä- 
here Auskunft. 

Adreſſen werden unter Chiffre B. E. 
100 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein ſelbſtſtändiges kommaſſirtes 


ut. 


1 Stunde vom Bahnhofe, 1111 Joch 
Wie wovon 400 Joch Aecker und 
Wieſen, Reſt Wald, mit allen nöthigen 
maſſiven Gebäuden und Herrſchafts⸗ 
wohnung, iſt ſammt einem dazu gehöoͤ. 
rigen altbekannten Badeorte wegen 
Familienverhältniſſen aus freier Hand 
zu verkaufen und kann ſammt Fundus 
und aller 5 größeren Haushaltung 
nöthigen Möbel und Geräthe über⸗ 
nommen werden. Preis 100000 Fl. 


im Wegeſ werden koſtenfrei nachgewieſen durch einen 


Gutsbeſitzer. Aufträge poſtlagernd A. W. 
7 Poſtamt 49 Berlin W. fr. erbeten. 


Eine Wein⸗, Cigarren⸗ und 
Thee⸗Handlung, 


verbunden mit Reſtaurant, Hotel und 
Billard iſt ſofort zu verpachten und 
Beſtände käuflich zu übernehmen. Näh. 
in der Exp. d. Ztg. 


II m 


Ein Gaſthaus 1. Klaſſe 
in einer Garniſonſtadt mit Tanzſaal 
und allen Bequemlichkeiten, Billard u 
allen anderen Möbliments, bequem, 
auch Stallungen und Remiſen, mafjiv, 
ift aus freier Hand zu verkaufen Preis 
8000 Thlr. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Auch kann damit ein 
Volksgarten in Pacht genommen 
werden durch 
Boas Guhrauer 
in Bojanowo. 
Franko Marken erbeten. 


CCC 


Für Kapitaliſten 

in der Holzbranche bietet ſich Ge⸗ 
legenheit in Polen — nahe an 
einem flößbaren Waſſer — ein 
bedeutendes Quantum ſtarker 
Kiefern, Fichten, Erlen u. Ahorn 
zu acquiriren. Franco⸗Anfragen 
erbitte unter K. 2235 an Mu- 
dolf Moſſe, Breslau. 


Ein gutes und gangbares Herren⸗ 
und Knaben⸗ Garderoben Ges 


dhe mit guter Kundſchaft, in beſter 
Lage der Altſtadt Dresden's, ſchöne 
Lokalitäten, verbunden mit der erſten 
iſt umzugeshalber unter ganz 


Etage, 0 
ünſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
. Adr. unter C. D. 214 an 


ein & Vogler in Dres Ah 
rg dr. 35083 a.) [Ellernpflanzen, pr. 


den. 


1- bis 2000 Thaler 


jest ein rechtſchaffener Kaufmann zur 


ergrößerung feines gut gehenden Ge. 
ſchafts von einem Kapital 

oder längere Zeit zu leihen. 
verzinſt ſich mit 40-50 Thlr. 


Di 


Hauptbedingung ſtrengſte Diskretion. 


Hierauf Reflektirende w. gebeten baldigſt 
Luckauer⸗ 


ſtraße 12 part., b. Herrn A. Seiß 


ihre werthe Adreſſe Berlin. 


einzuſenden. 


beilage zur Paſen 
Bekanntmachung. 


ratur 


4 empfohlen durch die Herren 


ten auf kurze 

ieſes 
pro Mor 
nat aufs Tauſend und wird doppelte 
— von königl. Werthpapieren 
und Werthobjekten in Händen gegeben. 


Sue 
Hppothelen 


werden zu kaufen geſucht. 
Unterhändler erwünſcht. Franco⸗ 
Offerten unter F. 2231 an 
„Audolf Moſſe, Breslau. 


werden zur erſten Stelle auf ein maſ⸗ 
ſives Grundſtück (alte Steuertaxe 3500 
Thlr.) bei pünktlicher Zinszahlung nach 
außerhalb geſucht. Offerten in der Er 
pedition d. Ztg. 
100 erbeten. 


ez 
8 chwächezast. (Pollut.) heilt mit 


er Zeitung. 5 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 


due, in Voſen bei 


Das Prädikat „unübertrefflich“ „vorzüg⸗ 
lich“ aus parteiloſer Quelle. 


Die Malzfabrikate (das Malzextract, die Malz-Chocolade, Bruft- 
Malz⸗Bonbone) des Hoflieferanten Joh. Hoff zu Berlin NW., Neue 
Wilhelmſtraße 1, haben dieſe Epitheta von höchſter und hoher Stelle, 
alſo aus unparteiiſcher Quelle, jo oft erhalten, daß das Zeichen der Aecht⸗ 
beit dadurch feſtgeſtellt. — Heutige Zuſchrift: Senden Sie mir von 


20. Oktober 1875 


„ RUDOLF MOSSE, Berlin, | 


mit Filialen in Breslau, Chemnitz. Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, 
Leipzig. Magdeburg. München, Nürnberg Prag. Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und 
Agenturen in allen bedentenden Städten Europas, 


den Herten G. Fritsch & Co, 
Mühlenſtraße Nr. 40, 


werden 


für alle Zeitungen, 


unter Chiffre B. C. insbeſondere für die „Poſener Zeitung“, die „V Zei 7 ER: 
8 g“, die „Voſſiſche Zeitung“, das „Berliner eblatt“, die 
— [Voſt', die Kreuzzeitung “, 25 „Deutſch a 400 ’ 
Geschl.- u. Hautkrankh zeiger“, ‚Militärs Wochenblatt”, ‚Neue Volkszeitung“ „Gerichtözeitung‘, 
i ‚Kladderadatich‘, „Münchener Fliegende Blätter“ zc. ꝛc. 


Annoncen zu Original-Tarif-Preisen 


täglich von 8 uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. 
Zeitungs Kataloge gratis verabfolgt. 


en Reichsanzeiger und Königl. Preuß. Staatsan⸗ 


„Germania“, den 


PF 1 pie, Birnen, Kirichen u. 
Pflaumen in ſchönen flarken 
Stämmen u. beſten Sorten. 

Ahorn, Eſchen u. Linden⸗ 
Alleebäume ſowie verſchiedene ſchöne 


Sträucher und Bäume zu Garten » 
anlagen offerirt billigſt 


Unterzei e Gewz Ihrem unübertrefflichen, vorzüglichen Malzertract zc. Leupold, General O. Bru emann 
Gare zu e ee von Fonſul des De Reiches, — Aus einem Kaiſerlichen Lazareth zu 5 Fe er 
1. Mingöfen 18 : Wien: Ihr Malzextract hat ſich als ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel m . See 
2. Treppen: | in verbeſſerter für Kraftloſe erwieſen. Dom. Emohen bei Xions 
reſtbfen ER Verkaufsſtelle in Poſen: General» Depot und Yjverkauft Oöſtwildkinge und 


3. ſtehenden cont 
eten inuirlichen 


en, Haupt » Niederlage 


von welchen letztere ganz neu 

ſchon rer und in Dielen Scher ie 
Schlegl im ame find, 

. echt gebaute Ringöfen und; 
jedes andern Syſtems 4 — ee 
welchen ſchlechte Brände erzielt werden 


Frenzel & Comp, Alter Markt 56; in Schrimm bei 
den Herren Caßriel u. Comp.; in Wongrowitz bei Herrn Herr 
mann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in Gnefen 
bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


bei Obſtbäume der edelſten Sor⸗ 
ten, Weißdorn- Pflanzen zu 
Hecken Anlagen, u. Aßazien- 
fangen zu mäßigen Preiſen. 


Gebr. Pleßner, Markt; 


reſp. zu viel Brennſtoff geb 
vebeſert mit . — Koſten 1 


P. Goldbeck. 


Privat- Baumeiſter 
n 


Breslau, 
Kleinburgerſtraße 37, 


Für die 


Offerten 


Dr. J. Matern — R ü 
ee Ob p othenſtein b. Schützenstr. 17. 
Rab. 


Rittergutsbeſitzer Heubach — 

kei b. ER 0 Sehr 
M. Vietor 8 Po en. m 23 
M. Werner Poſen. 
L. e — Ratibor, Ober⸗ 


eſten. 
Oberfr Denhard — Volpers⸗ 
dorf in Schleſien. 


Donnerſtag, d. 28. Okt. e. 


Brettverſteigerung auf der Gräfl : 
v. Schwanenfeld'ſchen 1 5 . & ne in 8 und ea Gneſen. 8 
R 12 hen Zuſammenwirken mit derſelben, den Bau dieſes vor f 
Dumpfſchneidemühle gerieben Anparats nn einer der Leiſtungsfähigkeit 1 aut entſpre⸗ Monogramme 
: 8 N g aufnehme. 
in Schwenten bei Schwetz kurzer deen Vorbereitungen getroffen, um eingehende Aufträge in möglichit 1 


Bahnſtation Terespol 
Ri in Weſtpreußen. 
Zur Verſteigerung kommen: 
circa 50 Schock 9 Bretter zu 24% 18, 
12° Länge 1. und 2. Kl.: 7-12" 
g Deckmaaß, 
circa 30 Schock ¼ Breiter zu 24, 
18', 12“ Länge 1. und 2. Kl. 8—12“ 


rung auszuführen 


5 zu Landsberg a. W. f . 1 

eirca 30 Schock Bretter zu 24, 18, 5 { - g 
Länge, 0 55 Kl. A tt dea ee 5 OREIR Paucksch & Freund. 1 etreide g 3 
cirea 8 Schock ¼ Bretter zu 24 un 15 NT ER ( — l 
18 einge 1. und 5 aD 12—16“ Aecht und Wieſen⸗Düngung e 2 Mähmaſchinen, . 
N ing 1 EN ali 7 

circa 8 Schock % Bohlen zu 24° ud ſowz ed) en Leopoldshaller Kainit dec igen. dane eee 
Aer 55 abe es 5 wie auch alle anderen Kali-Salze zu Fabrikpreiſen. revidirt 5 e ihre 
i 17 72 . Brauchbarkeit auf Jahre hinaus. i 

20 „IS. ‚Bub, fang and circa 700 Ierzyce b. Poſen. Chemiſche Dünger⸗Fabrik Es find augenblicklich einige unſerer 
Bedingungen zu erfehen bein Börfter älteften, ſpeziell mit Mähmaſchinen 

FJruhner, Werkführer Rielau in vertrauten Monteure im Herzogthum 


Schwenten und im unterzeichneten Amt 
in Sartowitz. 6 


Das Rentamt. 


ahle i ro Fuhre 5 
8 Machol, Sandſtr. 8. 


Weißdornpflanzen, 
nach der Stärke ſortirt, per Mille 3 
bis 6 Thlr., Liguſter, ſtark, pr. 
Mille 5 Thlr., ſowie = us 11 2b . 
orn⸗, Eſchen⸗, 5 ille 2 5 


K. 
Thlr., empfiehlt a VEB- 
O. Brüggemann,|; 


Gnefen. 
Napskuchen, 
Kleien, Futtermehle, Lu⸗ 
pinen, Erbſen, Wicken, 
Mais offerirt billigſt 


8. A. Krueger. 
(W. 166.) 


Dachdecker-Arbeiten und Slempner- 
Arbeiten der Neubauten Alten Markt Sy Je⸗ [fandt fiher. 


ſuitenſtraße 12 und Ziegenftraße 25 erbitten Hafdigft 


Berlin, Spiegelberg. Hager & Co, posen, 


General⸗Unternehmer 


— flr Bau- Ausführungen. euheit 
ie Den Herren Brennerei⸗Beſitzern N die Winter⸗ 
ada = eg Anaeige, bad ich auf Grund eines geſchäftlichen Ueberein⸗ empfiehlt 


Ellenberger'ſchen Berkleinerungs-, 
Maiſch- und Kühl-Apparats 


und die Aufftellung der Apparate ohne längere Betriebsſtö⸗ 
Ju jeder Auskunft über dieſen Apparat und Entgegennahme geneigter 


Aufträge bin ich Sowie Herr 8 
r Be ee 


Moritz Mich & Comp. 


I. Blake 
ampfleidende. 
Epilepsie, Falisucht. 


Neueste erfundene Heilmethode 


In Packeten zu 1 Mark und halben 
durch das ‚au a eng, 0 Sau hi 1 —. 
0 1 * 5 9 * £, aſſerſtraße 8, 1 
Auxilium Orien is e 
von Cine eiftungsfähig: ae ee ; 
Sylvius Boas, räucherei uch in ehen en 
a für Krampf und Nervenleidende, thätigen Agenten. 1 

prechſtunden von 8—10 und 2— Offerten mit Referenzen befördert 

Berlin SW., Friedrichstr. 22, aß L. 206 das Central An. 


ED CH ERNDTD naue ı 7 
Avis! Kanarienvögel. 


Rachtigallenichläger von 12 Mark an. 

Beſte Zuchtweibchen! Mark. Poſtver⸗ 
Aug. Gärtner. 

St. Andreasberg. Harz. 


Strickgarn und Vigoge 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 2 
Wilt. Neulände 

Markt 60, Ecke Breslanerfft 


Waſſerſtr. 1, I. 


—— ai 2 


AR 
TAN 
VD 


für Weiß⸗Stickercſen empfiehlt 


il⸗ 


N Pauchsch, 


Maſchinenbau-⸗Anſtalt, Eiſengießerel und 
Dampfkeſſel⸗Fabrik 


— — 


ofen beſchäftigt und Beſitzer die Ihre 
Hahn che an Ort und & 
parirt wünſchen, 
wenden an 


Montag den 25. d. M. 


‘ bringe ich wieder mit dem Früh 1 

Kühe Nesbrlher groben D. M. ar & 60 > 
übe zer Kälbern nn 

in Keiler's Hotel zum Verkauf. Dr. Pattison's 


W, Vieblieferant. 


aa 


lindert fofort und heilt ſchnell 


Gicht und Aheumatismen 


er Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- u. 


Gliederreißen, Rücken ⸗ u. Lendenw 


Auch brieflich. nonken Bureau ven Nudelß 


Moffe in Hamburg. 


telle ze 
wollen ſich gefl. 4 


Gichtwatte 


“fa 
Zahnſchmerzen, Kopf., Hand- u. Kniegicht, 


Joachim Bendix. 


7 
i 


2 


0 


Bazar- Saal. Donnerstag, den 28. October 1875, 
Abends 7% Uhr: GOMGErt, gegeben von 


Georg Henschel 


unter Mitwirkung des Kapellmeisters U. Köhler. 
Programm: 1. Arie a d. Alexanderfest (Händel) 


Für Herren, 
welche ſich ſelbſt raſiren, empfehle 
meine rühmlichſt anerkannten Chi 
neſ. Streichriemen (vierfei- 
tig); klingend hohl ee 
aſirmeſſer, ſowie Jämmtliche 
Raſirutenſilien unter Garantie. 


liche Billards-Atenfilien. 


enn Gillard⸗ und Billard⸗Queues⸗Fabrik | Auswärtige Famitien- 
von J. Strube, Poln.⸗Crone. A 


Reichbaltiges Lager fertiger Villards mit ganzen orn. Paſter Witte (Amt Aurith bei 
Marmorplatten nach neueſter Conſtruction, ſowie jämmt- Ziltendorf — Polkritz bei Goldbech. 


achrichten. 


Verlobt: Frl Clara Petſch mit 


Frl. Auguſte Schulz mit Aſſ. Max 
Barth (Rüdesheim — Untergreiſſau bei 
8 Frl. Auguſte Fethke mit 


Fabrik und Lager, Berlin, 


Tanbenſtraße 39 7 2. Tannhäuser- Paraphrase (Liszt). 3. a) In questa tomba 
an . 


855 #2 (Beethoven). ) Ganymed (Schubert). 4. Polonaise op. 22 
C. Zimmer, Hoflieferant. = (Chopin). 5. Arie „Gott sei mir gnädig“ a. d. Paulus (Men- 
delssohn). #. Grande Valse de Concert (U. Köhler). 7. a) Mai- 

nacht. b) Romanze a. d. Schönen Magellone (Brahms). 8. a 


5 Zu verkaufen Nr. 1, b) Nr. 2 des Cyelus „Werners Lieder aus Welschland“ 


a. d. Trompeter von Säkkingen op. 25, neu (Henschel). e) Li- 


Müblenftr 42: tanisches Lied (Ohopin). — Billets zu numerirten ven sure 2 
0 “is 


| Ja 3 Mrk., Stehplätzen a 2 Mrk. sind zu haben in der Königl. Al 
| 1 Stirnrad 8,5“ D 3" Theilung, 675“ = 


Bob 680K #5 Hot-Buch- und Musikalienhandlung von 
ohrun ammbreite, 2 E 2 & G. B HK 5 
4 Stirnraß 5, 8" D 3% Theilung, d. ote b OCK. jelten; 


packung 


5% Bohrung, 63“ Kammbreite, 5 
1 Drahteylinder 10, 6“ lang 5“ 2“ D, 
re anzöfiiche Mühlſteine 4 D, ? 
1 Schwungradswelle 6%’ ſtark, 10 


Nee rr 
Fa PR NG are BETEN 

2 N 2 
— 2 SE — 


ekauntmachung. 


2te Niederlage: Wartenburg 9.-2r. Gl. 23128.) 
Grünberger Kur- und 


Speise-Weintrauben 84 
(Gebrauchsanweiſung gratis), 
in dieſem Jahre ſo vorzüglich wie 


verſendet gegen franeo Einſendung des 
Betrages 


utsb. Franz Guthke auf Chabko 
(Wirſitz). Frl. Ida Hagedorn mit Hrn. 
Reinhold Schultze (Wriezen — Juͤter⸗ 
bog). Frl. Olga Pinkus mit Kfm. 
Heinr. Lindemann in Lötzen und 


Verehelicht: Herr Pol.-Lt. Evers 
mit verw. Fr. Eliſe Jacob, geb. Jonas 
in Berlin. Hptm. Rob. Meper mit 
Frl. Alma Hoffmann (Gr.⸗Ehrenburg 
. d. Neumark). Hptm. d Schuckmann 
mit Frl. Martha Freiin v. Eickſtedt 
(Homburg v. d. H.) Mil.» Oberarzt 
. D. Dr. Ad. Köcher mit Frl. Bertha 
Kretſchmer (Schweidnit). Hr. Carl 
Janke mit Frl. Emma Steidel in 


10 Pfund Brutto incl. Ver⸗ 
und Porto 3 Mark 50 Pfg. 


; lang mit daraufſitzendem Schwung · Berlin. Hr. Georg Schweitzer mit 

. 4 . Frl. Bertha Lehmann. Dr. H. . 

er Ludwig Stern, 

ub, Als Marke ift eingetragen unter Nr. 1 zu der Firma J. G. Adolph L Berlin. Hr. Numa Czarnikow mit 

50 laufende Fuß gußeiſerne Röhren, in Thorn auf Anmeldung vom 6. September 1875 Mittags 127 Uhr für Grünberg i. Schl. Frl. Hedwig Hähnel. Hr. Ed. Neiffer 

173%“ lichte Weite, „ Scqhnupftabacke das Zeichen — v — —ͤ— — it 5 Thereſe Stern, gb. Herz. 

131 x rg Pa mehrere Mühl- Petroleum-Lampen, 3 er ein G he doing Frl. Bertha Rogge 
mit Getrieben, IE burg. 

1 97 — einer eiſernen Grundplatte Petroleum-Kochmaschinen, Geboren: Ein Sohn den Herren 


liegende Dampfmaſchine von zehn 
Pferdekraft, 

1 Thüren, Fenſter ꝛc. 
Poſen, im Oktober. 


Anton Kratochwill 


Wiener Kaffeemaschinen, 


Solinger Messer aller Art 
bei 


welches auf der Außenſeite der Berpadung angebracht wird. 
FE Thorn, den 8. September 1875. g H. Klug 
— li Königl. Kreis⸗ Gericht, I. Abtheilung. r * 
a ewinnli e (gez.) Ebmeier. Brezlauerſtraße 38. 


önigl. iſchen Klaſſenlotterie Auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube ich mir die Abnehmer meines 
1 Ba, Dep früh ab täglich] Schnupftabacks aufmerkſam zu en 
5 J. G. Adolph 


nzuſehen bei N 
A. Romanowskl, in Thorn. 
Kl. Ritterſtr. Nr. 1. Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


I oder 2 Viertel-Looſe Preußiſcher Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte der peru. 
Lotterie hieſiger Collecteure . nischen Coca-Pflanze, von Alex. v. Humboldt 
0 baldigſt zu kaufen geſucht. Preisanga e mit den Worten empfohlen Asthma und Tuberculose 
erbitte poſtlagernd unt. Init. A. B. fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper 
— et nn oa bleibt beiharter Anstrengung tagelang ohne N 


Preuß. Lott⸗Looſe 4 Kl. und Schlaf vollkräftig*, von Boerhave, Bonpland, 


Tschudi und allen Südamerika-Reisenden bestäti, 
Orignal 2 3, 4 billigſt, 14 10 Thlr., sind von der deutschen Gelehrtenwelt Were 
5 1 le, ½ IM 


1 längst, praktisch aber erst seit Einführung der Prof. 
tr., verſendet das erfte und Ältefte 


Sampson sehen Cooa-Präparate der Mohrenapotheke 
Lott.⸗Comptoir von Scherek, Berlin, Dr W. Strauſs in Mainz anerkannt, indem diese, weil aus frischer 
Seipsigerftr. 97. beben 


Hof R ganze 3 eee wirksamen Be- 

a — — — standtheile unverändert enthalten. Diese Prüpa- 

Bergſtraße 4 ente, am Krankenbette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungen- 

K iſt die en es 1 e 2 3 896 krankheiten, selbst in vorgeschrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen 
che und Zubeh vom 1. Jan. 


‚ heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen ! 
zu vermiethen. * 
Zu v en 1 oder mmer, 
möblirt oder unmöblirt, bald oder zum 


u. Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und einziges Radikalmittel Halbdorfſtraße 32. 
N n II * 4 
. Nov. Langeſtraße 14, II. 


en dee. Sen HERE in eri 
Wiafſerſtr. 2, im 1 Sto, 3 Stuben, 
f BE an 1. Oktober ab zu vermie- 


D Rmk., e Sch. 15 Kmk., 1 Flac. 3 Rmk. 
then. Gag. und Waſſerleitung. uk pre 5 ar, —_ rer 
bse to mi ml Berliner Stlora-Softerie. 


ee. Berz Mit Genehmigung Sr. Ercellenz des Herrn 


2. Etage vom 1. 8 
po 


Walliſchei 95 neben der theke 


Ein Lehrling 


ſchäft ſofort Stellung. 


Richard Fischer. 


kochen kann und die Hausarbeit mi 


ur ſolche, die gute Zeugniſſe auf 
weiſen haben, wollen ſich melden 


Preis 1 8b. 


Mohren-Apotheke Mainz und deren Depöts-Apotheken : 


Posen: Dr. Wankiewiez, königl Hof-Apotheke. Berlin: B. O. Pflug, 
Louisenstr. 30, Breslau: S. 6. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 


Geſchäft Stellung. 5 
Benno Richter 
in Thorn. 


2 Stuben u. Küche mit Waſſerleitung, 
1. Etage, ſind für 100 Thlr. zu verm. 
Näheres bei M. Dabrowski, Bres⸗ 
lauerſtraße 21, Eckladen. 
Ein möbl. gr. Zimmer zu verm. 
2 Näh. Breiteſtr. 14, Cigarrenhdl. 
Ein gut möbl. Zimmer im 
2. Stock mit beſond. Eing. 
ifl Lindenſtraße 6 p. 1. No⸗ 
vember zu vermiethen. 
Ein fein möbl. Zimmer iſt Halbdorf · 
aße 38 im 3. St. bald zu vermiethen. 


anze Monarchie. 


3 


edes Joos gewinnt. — Ziehung vor 


Weihnachten d. J. 
Preis 3 Mark pro Loos. 
Hauptgewi ne im Wertbe von je 30,000, 15,000, 
8 Die Gehilfenſtelle bei der 10,000, 6000, 9 a 3000, 10 8 1500 Mark, 
: Kreiskaſſe en. Jen et; 27,315 Gewinne im Werthe von je 600 —3 Ma k. 
N aden 180 ie 840 Mark. Meldun⸗ Alles Nährere die Proſpekte. 2 8 diges Engagemenl. Adreſſe . 
| Die liale Leos für Poſen habe ich der |poftlagern Bezanewo, Stadt. 


Hier unter Einre h 8 Fr k. — 
\ 7 marken erbeten 


Wees 1 Oktober 1875. i 
5 (S. Litthauer) N 
i Wilhelmsfiraße 17, 1 | 
übertragen, welcher Haupt- und Spezial-Agenturen zunger Kaufleute 


Hfing, 
Kreisſteuer-⸗Einnehmer. 
Geſucht wird bei vier Mädels im 
Alter von 7—11 Jahren eine geprüfte, 
errichtet und „Soofe, W roſpekte, Plakate ſtets vorräthig hält. zu Voſen. 
Der General⸗Debiter. DDienſtag den 26. d. M 
Jean Fränkel, Bankgeſchäft, Berlin.! Abends 8 Uhr 


Eine zuverl. Kinderfrau, ein perf 


Ein Commis, 


EE 2 


leichzeitig muſikaliſch iſt. 
e von 1: 87d. 


ahrene evangeliſche Erzieherin, 


im 
Vorſtehende Looſe 3 Mark zu beziehen durch die ambertſchen Concert- 
„Haupt⸗ Agentur für Poſen 4 5 
Filiale Leopold Weiss, |[Sinfonle-Gonoert 
gegeben von der 


Wilhelmsstrasse 17 Kapelle des Weſtpr. Gren. 
D Fra ne re Negts. Nr. 6, unter Leitung 
des Kapellm. Hrn. Appold. 


Gehalt 120 Tol. 
N Ein unverheiratheter evangeliſcher, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


Hof⸗Verwalter 


PROSCRAUM, 
( wo] Ouverture zu Oſſian Gade. 
ft be En Seiz — en 
9 Anno 300 Mark. infonie B-Dur yandn. 
F Morfellung efoberih. 28 „5 
5 Der Unterzeichnete ſucht zum jofor- = S. Auerbach) gegen Vorzeigung der 


Mitgliedskarte. 
Hieſige Nichtmitglieder ha⸗ 
ben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


tigen Antritt einen jungen Mann als] 
ünterbrenner. Sale un. 

Inifchen Spra un \ 
gel Gen eſſion fein. Vchalt nach 
Keltungefähigt t. 


U 


Unit 
rsations 


ist das vollständigste, beste und 


billigste Werk diesen Ant. 


— 
S winsk, den 16. Oktober 1875. 5 a Fir die itatieder d. Toge 
’ Hamann, 2 ra Oktober, Abends 8 Uhr 
Brennerei⸗ Verwalter. — — . — & muſik. Abendunter haltung. 


Verlag von W. Diaet Te, (G Räfıl) in Prien. 


P R — 


Berzelius-Kessel u. Lampen, 


Ein fein möblirtes Zimmer in der 


vermiethen in der e e € 


von achtbaren Eltern findet in meinem | ! fe 
Kolonialwarren- und Delikatefien- Gef Abends 8 Uhr. Fr. Math. v. Hebel, gb. v. Thümen in 


Ein erfahrenes Mädchen, das 
übernimmt, wird bis ſpäteſtens Vormittags 10 Uhr Predigt 
g , te. des Hrn. Gemeinde Rabbiner in Baſel. Rent. Friedr. Teſch in 
ur 
bei RE 

Ebersw. Hrn. E. Feige Sohn Geor 
Frau Oberamtmann Schütz, Poſen, br 2250 1 Se e . Bali 


N 


son’s;. der die Coca an Ort und Stelle sorgfältigst studirte, franco-gratis d. d. findet in meinem Colonial · Waaren- 


Ein tüchtiger rontinirter, deutſcher 
Oberinſpector, 32 Jahr alt, der 
E nb m und ruſſiſchen Sprache voll · 

Miniſters des Innern und unter Aufficht der König⸗ ann eat hr abend 
lichen Staats ⸗ Regierung, konzeſſionirt für die ab trat in der ferenz aden en Ber Heitesdbent und Tien 
in Rußland vom 1. Jannar 1876 oder 
* — 5 — Offerten bitte an Herrn 
Adminiſtrator Lauterbach auf Rze⸗ 
ſzynek, Kreis Inowraclaw, zu richten. 


Stubenmädchen, eine geſ. Amme, Haus 
hälter weiſt nach Mieihsbureau Ster⸗ 
netzka, Gr. Gerberſtr. 41. (W. 168.) 


welcher ſich in mehreren Geſchäften 
ausgebildet und die doppelte Buchfüh⸗ 
rung kennt, wünſcht ein möglichſt bal ⸗ 


FF Holſteiner und 


junger Kaufleute 
zu ofen. 


Wir bringen hiermit zur 


rh. v. Dungern in Neuwied Hptm. 
John v. Freftend in Berlin. Dr. 
med. Stolzenberg in Kaſſel. Strahl 
in Breitenſtein. Borchard Gattel in 
ner & Be in — — Schlächter ⸗ 
4 7 meiſter J. Gärtner in Berlin. — Eine 
e ele a 
in Görlsdorf, phyſ. Dr. Noack 

Vereinsſchule in Neunkirchen. Eiſenb. . Bauinſp. 


fi fortan im las Lange in Hannover. Carl Mechelke in 


Berlin. Jul. Goetz in Berlin. C. Krog 

befindet. Del Ainterricht[ Gertorber 8 
efindet. er An orben: Hauptm. Konrad v. 
fi ern Dieskau Tochter Bertha in Berlin, 


für das Winter⸗Semeſter befand. F v. Stralendorf 
randr. S Tochter 
ginnt Montag, 25. d. M. Hedwig in Olen am Genfer See. 


G. Reichen. Verw. Fr. Generalin 
Henr. Küble, gb. Vogler in Magde ⸗ 
burg. Juſtizr. Viktor Buſch in Burg 
ſteinfurt. Dr. jur. Louis Gaudlitz in 
Leipzig Prof. Joh. Heinr. Bühren in 
Ung. Hradiſch. Hotelbeſ. Herm Wag · 
ner in Berlin. Hrn. G. Schirmer S. 
Alfred in Berlin. Juw. Eberh. Müller 


Der Vorſtand. 


Alte Synagoge. 
Donnerſtag den 21. Oktober 


t 


Berlin. Stud. jur. Max Rölcke in 


Dr. Jeichenfeld. Berlin. Hr. Mar Büsſcher in Neuftadt« 


in Lindow. Otto 
ittwoch den 20. October, Abende] Or. Paul Somm 


e inter un Teste 
mitta : Fe n 

Zoßtcnfeien — User 51 Uhr: Bee Interims- Theater 
Gottesdienft in Poſen 


Freitag den 22. October, Vormitt. 
9 Uhr: Feſtgottesdienſt. 


m Tempel des Humanitäts⸗ 
3 Vereine, 


Mittwoch den 20., Abends 5 Uhr, 
Feſt⸗Gottesdienſt. 
Donnerstag den 21., Vormittags 9% 


Mittwoch den 20. October: 
Auf Verlangen: 


er Veilchenfreſſer. 
2 ber 4 — e 


Donnerſtag den 21. October: 
Das Zügen. 
Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 
Freitag den 22. Octbr.: 
Zum erſten Male (neu einſtudirt): 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten. 


| 
| 
1 


feier, 
Abends 5% Uhr Feſt⸗Gottesdienſt 
Freitag den 22., Vormittags 9% Uhr, 
Feſt⸗Gottesdienſt. 

Abends 5 Uhr Gottes dienſt. 8 


Jamilten-Nachrichten. 1 in 33 


Die Verlobung unſerer jüngſten a Emil Tauber’s 
ter Emma mit dem Stations- Alf] Wolksgarten-Theater. 
ſtenten Herr: Max Iotow bier) Mittwoch: Vorſtellung (ohne Tabak 


ſelbſt zeigen ftatt jeder beſonderen Mel ⸗ rauch!) Zum erſten Male Das Ge: 


dung Verwandten, Freunden und Be ⸗ 

kannten hierdurch ergebenſt an i in Ber eee Schau · 
Krotoſchin, den 18. Okt. 1875. 1 Die Directi 
Mintus und Frau. 8 — 


eimann warz. 
e Matibes⸗Auſtern 
Die Verlobung meines einzigen Kin⸗ , . 
des, meiner Tochter Lini mit dem kal täglich friſch empfiehlt 
8 3 Aa 0 55 Juli B k 
9 errn Mewes zeige ich hier 
durch ergebenſt an. 3 . N e us DUC OW. 
Kelingpufen „er Holſtein, im Okto⸗ Wein⸗Großhandlung. 
. 
eine Verlobung mit Fräul. 
Brinkmann, emzigen Tochter dei] Donnerdeg 22. Ati nd Fritag 
755 Der Ep rer 5 
uſen in Holſtein zeige ich hierdur 
ergebenſt an. = 8 Concert 2 
Kellinghuſen A ne 1875. 8 
ewes, 
Prem.⸗Lieut. 5 — en Inft.⸗Regt Norddeutſchen Quartett⸗ 
r. 49. Pi ” 
Geſtern Abend 5 Uhr farb nach län: Und Goncert-Sänger, 
gen en mer en Georg der Herren 
v ahr onat. 
een de den n Suümann, Aran ner; 
Nachmittag Uhr von der Leichenhalle Lindemann. Strack, Per- 
— Halbborfftraße — aus. nitza, Schmettan u Maafı 
ofen, den 19. Dftober 1875. Näheres die fpäteren Annoncen 5 
_ Bern, Abelgeide Baweligti. gell = 
Heute den 19. Morgens 4 Uhr ftarb H. Strack, 
unſerer theurer Vater, Großvater, Direktor 
t und 2 8 der 3 — — — on 
ter Meisner i . Les 
Bensjähre 4 825 Central - Halle, 
a findet am 21. Nachmit⸗ Friedrichsſtraße 27. 
tags 4 Uhr in Zirke ſtatt. Heute Abend friſche Wurft mit 
Die Hinterbliebenen. Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
Zirke, den 19. Oktober 1875. i A. Topel. 


